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Etwas mehr als dreissig SSL Mitglieder nahmen an der GV 2018 in Dornach und 

Arlesheim teil. Im ersten Teil führte Barbara van der Meulen durch das Kloster 

Dornach. Die Kunsthistorikerin ist dort seit 2015 Leiterin Kultur/Programm. Mit seinen 

vier Bereichen Gastronomie, Hotellerie, Kultur und Kirche bietet der Betrieb besten 

Anschauungsunterricht zum Thema Umnutzung von Sakralbauten. Die 

Kapuzinergemeinschaft wurde 1991 aufgelöst. Nach einer Zwischennutzung ging 

das Kloster an eine Stiftung über, die für das heutige Profil des Hauses 

verantwortlich zeichnet. 

 

Der spirituell-kirchliche Geist lebt in Form regelmässiger gottesdienstlicher Feiern in 

der Kirche weiter, aber auch durch Meditationen, interreligiöse Gespräche und 

andere Angebote im Retrochor. Und selbstverständlich beziehen sich auch die 

meisten der kulturellen Veranstaltungen auf die Geschichte und Architektur des 

Klosters oder auf die hier gelebte Spiritualität. 

 

Wie anspruchsvoll die Aufgabe der Programmleiterin in diesem Kontext ist, wurde 

beim Austausch deutlich. Wie soll mit einem jährlichen Budget von Fr. 10‘000.- eine 

gehaltvolle kulturelle Bespielung des Ortes gelingen? Natürlich geht das nur über die 

Beschaffung von Drittmitteln, mittels Formaten wie dem Residenzprogramm für 

Kunstschaffende, die bei freier Kost und Logis bis zu vier Wochen im Kloster arbeiten 

können, als Gegenleistung aber einen künstlerischen Beitrag zurücklassen, oder 

durch die Zusammenarbeit mit dem Gastronomiebetrieb, der einen Teil seiner 

Einnahmen bei Veranstaltungen als Künstlergage zur Verfügung stellt. Die 

Erfahrungen mit den Ausstellungen „Geist und Luxus“ (2016) und „Aussteigen“ 

(2017/18) zeigen, dass sich das Engagement lohnt: Der Dialog zwischen Kunst und 

Spiritualität an einem derart inspirierenden Ort findet Resonanz! 

 

Nach dem Mittagessen versammelten sich die Mitglieder zur GV. Präsidentin 

Veronika Kuhn hob in ihrem Jahresbericht zwei grössere Projekte hervor: Das 

Jahrbuch 2017/18 zum Schwerpunkt BILD LOS, das viele anerkennende und 

positive Feedbacks erhielt und die neue SSL-Website, die den Anwesenden durch 

Peter Diem vorgestellt wurde. Ab Ende Mai wird sie die Vorgängerversion ablösen. 

Auf diesen Termin wird Peter Diem aus dem Vorstand zurücktreten. 

Erfreulicherweise konnte der Zürcher Architekt Christoph Franz neu für die Mitarbeit 

gewonnen werden. Die übrigen Vorstandsmitglieder wurden wiedergewählt. 

 

Der letzte Programmpunkt führte zum Dom von Arlesheim. Vorstandsmitglied Peter 

Spichtig informierte über die Hintergründe zur Neugestaltung des Chorraumes durch 

den SSL-Künstler Kurt Sigrist. Der infolge der Vertreibung des Bischofs und des 

Domkapitels aus Basel errichtete und 1681 geweihte Dom verfügte über einen 

Tischaltar. Als vor etwa zehn Jahren die Initiative zur Neugestaltung ergriffen wurde, 

stand vorerst ein Blockaltar zur Diskussion. Die vom 2. Vatikanum geprägte Pfarrei 

hielt jedoch am Tischaltar in seiner Funktion als Versammlungsort der Gemeinde 



fest. Kurt Sigrist ist eine transparente, den Chorraum öffnende Gestaltung gelungen, 

die das Reliquiar durchaus prominent in Erscheinung treten lässt. Damit wird die 

Funktion des Altars als Versammlungstisch und als Raum für die Gegenwart des 

Heiligen betont. Zudem ist er – zumindest symbolisch – auch Prozessionsreliquiar, 

denn er kann mittels vierer Griffe, die seitlich angebracht werden, bewegt werden. 

Die Dombesichtigung endete in der Krypta mit ihrem Blockaltar des 1987 

verstorbenen SSL-Künstlers Albert Schilling. 
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